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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Eines der Kernanliegen unserer Schule ist es, unsere Schülerinnen und Schüler auf ein Leben 

als eigenständige und sprachlich vielseitig gebildete Bürgerinnen und Bürger in einer globali-

sierten Welt vorzubereiten.  

Die politische, kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung Europas im Kontext internationaler 

Kooperation und globalen Wettbewerbs stellt erweiterte Anforderungen an den Fremdspra-

chenunterricht und damit auch an den Englischunterricht der Sekundarstufe I. Die besondere 

Stellung des Englischen als Weltverkehrssprache und die damit verbundenen gesellschaftli-

chen Erwartungen machen es notwendig, dass sich der Englischunterricht beim Aufbau der 

kommunikativen Kompetenzen und der interkulturellen Handlungsfähigkeit auf konkrete An-

wendungsbezüge konzentriert. So werden Schülerinnen und Schüler im Englischunterricht 

schon sehr früh an authentische Situationen herangeführt, wie beispielsweise einen Aufenthalt 

in London oder eine fiktive Klassenfahrt, in denen sie auf der Zielsprache nach bestimmten 

Informationen, wie z.B. dem Weg, fragen müssen und so das Gelernte anwenden.  

Das Fabritianum leistet durch seinen bilingualen Zweig einen besonderen Beitrag zu den ge-

forderten Ansprüchen, indem es Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit bietet, nicht nur 

im Fach Englisch in der Zielsprache ausgebildet zu werden, sondern darüber hinaus auch in 

unterschiedlichen Klassen der Sekundarstufe I die Fächer Erdkunde, Politik und Geschichte 

auf Englisch unterrichtet zu werden. Insgesamt vertritt die Englischfachschaft der Schule je-

doch auch in den Regelklassen den Ansatz der aufgeklärten Einsprachigkeit, das bedeutet, 

dass die Fachlehrer den Einsatz des Deutschen im Englischunterricht immer weiter reduzieren 

und so möglichst schnell fast ausschließlich einsprachig auf der Zielsprache Englisch unter-

richtet wird. Dass die Schülerinnen und Schüler am Fabritianum von einer konsequenten Um-

setzung der aufgeklärten Einsprachigkeit profitieren, zeigt sich immer wieder anhand guter bis 

sehr guter Ergebnisse in Vergleichsarbeiten oder Lernstandserhebungen.  

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Auf Fachkonferenzebene sind alle Unterrichtenden im Fach Englisch durch die gemeinsame 

digitale Lernumgebung Moodle vernetzt, auf der selbsterstellte Materialien sowie bewährte 

Unterrichtsvorhaben gesammelt und weiterentwickelt werden. Alle Kolleginnen und Kollegen 

sind dabei jeweils für einzelne Unterrichtsvorhaben verantwortlich und stehen als Moderato-

rinnen und Moderatoren der Fachkonferenz zur Verfügung. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das vierzügige Gymnasium Fabritianum mit ca. 950 Schülerinnen und Schülern und 75 Lehr-

personen ist MINT-EC-Schule und Krefelds einziges bilinguales Gymnasium. Das Fach Eng-

lisch wird derzeit von sechzehn Fachkolleginnen und -kollegen und zwei Studienreferendaren 

unterrichtet, davon sind sechs Kollegen im bilingualen Zweig eingesetzt. 

Für das Fach Englisch gibt es zwei Fachräume für die Oberstufe sowie drei Fachräume für die 

Sekundarstufe I mit Arbeitsmitteln wie Karten der USA oder UK, Computern und interaktiven 

elektronischen Wandtafeln. Außerdem stehen mehrere Computerräume zur Verfügung. In Zu-

kunft können auch mobile Endgeräte in Klassensatzstärke ausgeliehen werden. Damit sind 

grundlegende Voraussetzungen gegeben, dass der Englischunterricht in der Sekundarstufe I 

innerhalb des schulischen Gesamtkonzeptes in besonderer Weise dazu beiträgt, die Ansprü-

che des Medienkompetenzrahmens NRW zu erfüllen. 
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Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Die Schule unterhält eine institutionalisierte Partnerschaft zur S.T.E.M. High School in Penn-

sylvania, USA, mit der unter Vorbehalt alle zwei Jahre ein Austausch für die Schülerinnen und 

Schüler der Jahrgangsstufen EF und Q1 stattfinden soll.  

Darüber hinaus können die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangstufe EF und Q1 an einem 

zweiwöchigen Betriebspraktikum in London teilnehmen, zu dem sie in Gastfamilien wohnen, 

an fünf Tagen der Woche arbeiten und abends und am Wochenende Gelegenheiten haben, 

an kulturellen Veranstaltungen teilzunehmen und die Stadt kennenzulernen. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dar-

gestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 

Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvor-

haben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwick-

lung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkei-

ten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte 

deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des 

Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und 

interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die Er-

fordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Ab-

weichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 

dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwar-

tungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Planungsgrundlage: 160 Ustd. (4 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 120 UStd. pro Schuljahr für Jgst. 5-7 

 

UV 5.1-1 “Pickup A: We’re from Greenwich” (ca. 14 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

FKK1:  
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: am 
classroom discourse und an einfachen Gesprä-
chen in vertrauten Situationen des Alltags aktiv teil-
nehmen; Gespräche beginnen und beenden 
 
Verfügen über sprachliche Mittel:  
Wortschatz: classroom phrases verstehen und si-
tuationsangemessen anwenden 
Grammatik: Personen [Sachen, Sachverhalte, Tä-
tigkeiten und Geschehnisse] bezeichnen und be-
schreiben 

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: sich begrüßen, 
sich und andere vorstellen, Vorlieben und Abnei-
gungen ausdrücken 
Familie, Freunde, Hobbies 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: to be in Aussagesätzen, Plural, there 
is/ there are, short/long forms, pronouns 
Vocabulary: 
Tiere, Sportarten, Farben, Zahlen bis 12, Alphabet 
Aussprache und Intonation: grundlegende Be-
sonderheiten des Vokalismus und Konsonantis-
mus,  
 
TMK: 
Ausgangstexte: Alltagsgespräche, informierende 
Texte, Bilder, Bildergeschichten 
Zieltexte: Beschreibungen, Alltagsgespräche 

Anknüpfen an bereits erworbene Kompeten-
zen: speaking, u.a. über sich und die Familie Aus-
kunft geben und entsprechende Fragen stellen 
 

 

 

  

                                                
1 FKK: Funktionale kommunikative Kompetenz; IKK: Interkulturelle kommunikative Kompetenz; TMK: Text- und Medienkompetenz; SLK: Sprachlernkompetenz 
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UV 5.1-2 “It’s fun at home” (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

FKK:  
Hör-/Hörsehverstehen: kürzeren Unterrichtsbei-
trägen die wesentlichen Informationen entnehmen 
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: an ein-
fachen Gesprächen in vertrauten Situationen des 
Alltags aktiv teilnehmen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: Personen, [Sachen, Sachverhalte,] 
Tätigkeiten und Geschehnisse bezeichnen und be-
schreiben; bejahte und verneinte Aussagen, Fra-
gen formulieren  

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: über die Familie 
und das eigene Zuhause berichten, britische und 
deutsche Adressen vergleichen, über verschie-
dene Formen von Medien sprechen, eigene Vorlie-
ben bei Medien angeben 
Alltag und Freizeitgestaltung von Kindern 
 

FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: questions, short answers, negations 
mit to be, s-genitive, of-genitive,possessive pro-
nouns 
Vocabulary: Zimmer, Wohnungen und Häuser be-
schreiben, über die Familie sprechen/schreiben,  
Zahlen bis 100, Präpositionen 
 

TMK:  
Ausgangstexte: Alltagsgespräche, informierende 
Texte, fiktionale Texte, digitale Vokabelkarteien 
kennenlernen 
Zieltexte: Alltagsgespräche, informierende Texte, 
Beschreibungen 

Anknüpfen an bereits erworbene Kompeten-
zen: speaking/listening, u.a. mit vertrauten Wen-
dungen und Sätzen über zu Hause und Freizeit 
erzählen und berichten 
 
Verbraucherbildung: Wohnen und Zusammenle-
ben (Rahmenvorgabe Bereich D) 
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UV 5.1-3 “Pickup B: This is fun” (ca. 10 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

FKK:  
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: an ein-
fachen Gesprächen in vertrauten Situationen des 
Alltags aktiv teilnehmen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: bejahte und verneinte Aussagen, 
Fragen formulieren, in einfacher Form Wünsche, 
Interessen und Verpflichtungen ausdrücke 

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: Alltag und Frei-
zeitgestaltung von Kindern, über Hobbies spre-
chen,  
Fähigkeiten ausdrücken, Regeln aufstellen 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel:  
Grammatik: can/cannot 
Vocabulary: Hobbies, Kleidung, Höflichkeitsfor-
men 
 

TMK:  
Ausgangstexte: informierende Texte, Textnach-
richten, Fotostory, Merkmale von Kurznachrichten, 
Regeln von digitaler Kommunikation  
Zieltexte: informierende Texte, Beschreibungen 
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UV 5.2-1 “I’m new at TTS” (ca. 18 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

FKK:  
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: an ein-
fachen Gesprächen in vertrauten Situationen des 
Alltags aktiv teilnehmen 
Schreiben: kurze Alltagstexte verfassen; Modell-
texte kreativ gestaltend in einfache eigene Texte 
umformen 
Leseverstehen: Sach- und Gebrauchstexten [so-
wie  
literarischen Texten] wesentliche Informationen 
und wichtige Details entnehmen 
Hör-/Hörsehverstehen: Hör-/Hörsehtexten we-
sentliche Informationen entnehmen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: Sachen, Sachverhalte, Tätigkeiten 
bezeichnen und beschreiben; Verbote und Erlaub-
nis ausdrücken, Regeln aufstellen 

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: Einblick in den 
Schulalltag in Großbritannien, über Schule und 
MitschülerInnen sprechen, sich über Schulregeln 
und Schulaktivitäten austauschen 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: Artikel, have got, Imperative, this, 
that/these, those 
Vocabulary: Schulgebäude und Klassenzimmer 
beschreiben. Schulsachen, Personen beschreiben 
 
TMK: 
Ausgangstexte: informierende und erklärende 
Texte, Informationstafeln, Regeln, Audio- und Vi-
deoclips 
Zieltexte: Alltagsgespräche, Beschreibungen, Be-
richte, Überschriften, Regeln  

Anknüpfen an bereits erworbene Kompeten-
zen: listening u.a. didaktisierte und authentische 
kindgemäße fiktionale Texte verstehen und ihnen 
in Bezug auf Handlungsschritte und Akteure wich-
tige Informationen entnehmen 
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UV 5.2-2 “I like my busy days” (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

FKK:  
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: an ein-
fachen Gesprächen über Alltagssituationen teil-
nehmen 
Schreiben: kurze Alltagstexte verfassen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: in einfacher Form Interessen und 
Verpflichtungen ausdrücken, Tätigkeiten beschrei-
ben 
 
TMK: 
einfache Informationsrecherchen zu einem Thema 
durchführen und die themenrelevante Informatio-
nen und Daten filtern und strukturieren 

IKK: 
Alltag und Freizeitgestaltung von Kindern: 
Freunde, Hobbies, Sport, über Tagesabläufe und 
Gewohnheiten sprechen, Personen und Tiere be-
schreiben, sich höflich ausdrücken und verhalten 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: Häufigkeitsadverbien, Satzstellung, 
Simple Present 
Vocabulary: Uhrzeit, Gewohnheiten und Tages-
abläufe, Personen und deren Gewohnheiten be-
schreiben 
 

TMK: 
Ausgangstexte: Alltagsgespräche, Bilder, Infor-
mationstafeln, e-mail, narrative Texte 
Zieltexte: Alltagsgespräche, Beschreibungen, e-
mail 

Anknüpfen an bereits erworbene Kompeten-
zen: speaking, u.a. in Rollenspielen 
 
Medienbildung: Medienprodukte adressatenge-
recht planen, gestalten und präsentieren […] 
(MKR 4.1) 
 
Verbraucherbildung: Wohnen und Zusammenle-
ben (Rahmenvorgabe Bereich D) 
 
Leistungsüberprüfung: Klassenarbeit mit den 
Schwerpunkten Schreiben und Sprachmittlung 
(Verkaufsgespräch), isolierte Überprüfung des 
Verfügens über sprachliche Mittel (Schwerpunkt: 
Wortschatz) 
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UV 5.2-3 “Let’s do something fun” (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

FKK:  
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen:  
an einfachen Gesprächen über Alltagssituationen 
teilnehmen 
Leseverstehen: Sach- und Gebrauchstexten we-
sentliche Informationen und wichtige Details ent-
nehmen 
Schreiben: kurze Alltagstexte verfassen  
Sprachmittlung: gegebene Informationen weitge-
hend situationsangemessen und adressatenge-
recht bündeln, Fragen zu einer englischen Bro-
schüre auf Deutsch beantworten 
 
Verfügen über sprachliche Mittel:  
Grammatik: bejahte und verneinte Aussagen, 
über gegenwärtige Ereignisse aus dem eigenen 
Erfahrungsbereich berichten 
 
TMK: 
einfache Informationsrecherchen zu einem Thema 
durchführen und die themenrelevante Informatio-
nen und Daten filtern und strukturieren; unter Ein-
satz einfacher produktionsorientierter Verfahren 
kurze analoge und digitale Texte sowie Medien-
produkte erstellen 
 
SLK: 
den eigenen Lernfortschritt anhand einfacher, 
auch  
digitaler Evaluationsinstrumente einschätzen so-
wie  
eigene Fehlerschwerpunkte bearbeiten 

IKK: 
Über Freizeitaktivitäten sprechen, Orts- und Weg-
beschreibungen geben, sich in einer Stadt zu-
rechtfinden 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: do/does, negation, Objektpronomen, 
Fragen im Simple Present 
Vocabular: Freizeitaktivitäten, Ortsbeschreibung, 
Wegbeschreibung 
 
TMK: 
Ausgangstexte: E-Mails, Textnachrichten, narra-
tive und szenische Texte, Information aus analo-
gen und  
digitalen Stadtplänen übernehmen, Broschüren 
Zieltexte: E-Mails, Textnachrichten, szenische 
Texte 

Anknüpfen an bereits erworbene Kompeten-
zen: Reading: u.a. kurze – auch authentische – 
Texte mit bekanntem Wortschatz verstehen und 
die wesentlichen Handlungselemente, z.B. Ort, 
Zeit, entnehmen  
 
Medienbildung: Verschiedene digitale Werk-
zeuge und deren Funktionsumfang kennen, aus-
wählen sowie zielgerichtet einsetzen (vgl. MKR 
1.2) 
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UV 5.2-4 “Let’s go shopping” (ca. 18 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

FKK:  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen:  
an einfachen Gesprächen über Alltagssituationen 
aus dem eigenen Erfahrungsbereich teilnehmen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: Gefühle ausdrücken; in einfacher 
Form Wünsche und Interessen ausdrücken 

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: 
Alltag und Freizeitgestaltung von Kindern: Kon-
sumverhalten, Einkaufsgespräche führen, Men-
genangaben machen, Ereignisse beschreiben, 
über Essgewohnheiten und Gerichte sprechen 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: Present Progressive, Mengenanga-
ben 
Vocabulary: Preise, Gefühle 
 
TMK: 
Ausgangstexte: Alltagsgespräche, Bilder, Infor-
mationstafeln, Telefonate verstehen, das digitale 
Kommunikationsmittel Chat kennenlernen, 
Sprachnachrichten 
Zieltexte: Alltagsgespräche, Zusammenfassun-
gen, Sprachnachrichten 

Anknüpfen an bereits erworbene Kompeten-
zen: speaking, u.a. in Rollenspielen 
 
Unterrichtliche Umsetzung: systematische 
Wortschatzarbeit zum Themenfeld „Konsum“ 
(clothes, food, games, toys) 
 
Verbraucherbildung: Gesundheitsförderliche und 
nachhaltige Lebensführung und Ernährung (Rah-
menvorgabe Bereich B) 
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 UV 6.1-1 It’s my party (ca. 24 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

FKK:  
Leseverstehen: Sach- und Gebrauchstexten [so-
wie literarischen Texten] wesentliche Informatio-
nen und wichtige Details entnehmen 
Schreiben: kurze Alltagstexte verfassen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: über Geburtstage und andere Feste 
sprechen und schreiben; Lebewesen und Gegen-
stände beschreiben und vergleichen 

IKK: 
Persönliche Lebensgestaltung / Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben: Traditionen beim Fei-
ern von Geburtstagen und anderen Feiern in 
Großbritannien; Mediennutzung 
 

FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: modal verbs can, can’t, must, 
needn’t, mustn’t; 
adjectives and their comparative and superlative 
forms 
 

TMK: 
Ausgangstexte: informierende und erklärende 
Texte, Rezepte, Webseiten 
Zieltexte: Rezepte, Einladungen, Flyer 

Unterrichtliche Umsetzung: systematische Wort-
schatzarbeit zum Themenfeld „Schule“ mit Hilfe 
von Mindmaps, Concept maps oder advanced or-
ganizer 

Mögliche Umsetzung: Erstellen von eigenen Ein-
ladungen 
 
Medienbildung: Kontakte in sozialen Netzwerken 
reflektieren (vgl. MKR 3.2) 
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z. B. Schreiben, Leseverstehen, isolierte Über-
prüfung des Verfügens über sprachliche Mittel 
(Grammatik) 

 

 UV 6.1-2 My friends and I (ca. 22 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

FKK: 
Schreiben: kurze Alltagstexte planen, verfassen 
und interessant gestalten 
Sprachmittlung: gegebene Informationen weitge-
hend situationsangemessen und adressatenge-
recht bündeln  
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: über [gegenwärtige,] vergangene 
[und zukünftige] Ereignisse aus dem eigenen Er-
fahrungsbereich berichten und erzählen; über be-
sondere Aktivitäten und Orte sprechen und schrei-
ben 

IKK: 
Persönliche Lebensgestaltung: Familie, 
Freunde, Freizeit 
 

FKK: Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: Aussagesätze im simple past; Ent-
scheidungsfragen, Kurzantworten und Verneinung 
im simple past; Fragen mit Fragewort im simple 
past 
 

TMK: Ausgangstexte: informierende [und erklä-
rende] Texte, Bilder; Jahrbucheinträge; Reisebe-
richte 
Zieltexte: Berichte, Reiseberichte 
 

SLK:  
einfache Strategien der [Dokumentation und] 
Strukturierung inhaltlicher und sprachlicher Ele-
mente eigener [und fremder] Texte [und Medien] 

Mögliche Umsetzung: Schreiben eines Reisebe-
richts (z.B. über eine Reise in den Sommerferien) 
 
Medienbildung: Umgang mit zweisprachigen 
Wörterbüchern (vgl. MKR 1.2) 
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben, Sprachmittlung, isolierte Über-
prüfung des Verfügens über sprachliche Mittel 
(Grammatik) 
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UV 6.1-3 London is amazing! – Getting around in London (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

FKK:  
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Ge-
spräche beginnen und beenden; sich auch in un-
terschiedlichen Rollen an Gesprächen beteiligen 
Sprechen – zusammenhängendes Sprechen: 
notizengestützt eine einfache Präsentation struktu-
riert vortragen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: über [gegenwärtige, vergangene und] 
zukünftige Ereignisse aus dem eigenen Erfah-
rungsbereich berichten und erzählen 
 
TMK: 
einfache Informationsrecherchen zu einem Thema 
durchführen und die themenrelevanten Informatio-
nen und Daten filtern und strukturieren; unter Ein-
satz einfacher produktionsorientierter Verfahren 
kurze analoge und digitale Texte sowie Medien-
produkte erstellen 

IKK: 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: Lebens-
wirklichkeiten von Familien und Kindern am Bei-
spiel von London in Großbritannien (geografische, 
soziale und kulturelle Aspekte)  
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: going-to-future: statements, ques-
tions and negations, adverbs of manner, compari-
son of adverbs of manner 
 
TMK: 
Ausgangstexte: Alltagsgespräche; Bilder, Flyer,  
Informationstafeln  
Zieltexte: Alltagsgespräche; Zusammenfassungen 

Unterrichtliche Umsetzung: systematische Wort-
schatzarbeit: Höflichkeitsfloskeln, Verkaufsgesprä-
che 
 
Mögliche Umsetzung: Planung einer fiktiven 
Klassenfahrt nach London 
 
Medienbildung: Informationsrecherchen zielge-
richtet durchführen und dabei Suchstrategien an-
wenden (MKR 2.1); Themenrelevante Informatio-
nen filtern, strukturieren, umwandeln und aufbe-
reiten (vgl. MKR 2.2), z.B. anhand der verschiede-
nen Sehenswürdigkeiten  
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben, Hörverstehen, isolierte Überprü-
fung des Verfügens über sprachliche Mittel 
(Grammatik) 
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UV 6.2-1 “Sport is good for you!” – Talking about your experiences (ca. 18 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

FKK: 
Hör-/Hörsehverstehen: einfachen Gesprächen in 
vertrauten Situationen des Alltags wesentliche In-
formationen entnehmen 
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Ge-
spräche beginnen und beenden; sich auch in un-
terschiedlichen Rollen an Gesprächen beteiligen  
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: mithilfe des present perfect Handlun-
gen aus der Vergangenheit mit der Gegenwart 
verbinden  

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: Alltag und Frei-
zeitgestaltung von Kindern: Freunde, Sport, Hob-
bys,  
Ernährung; analoge und digitale Medien  
 
FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: present perfect (ever, never, yet, al-
ready, just), present perfect vs. simple past 
Aussprache und Intonation: Grundzüge der 
Lautschrift (rezeptiv) 
 
TMK: 
Ausgangstexte: Alltagsgespräche, Sprachnach-
richten, Newsreport  
Zieltexte: Tagebucheinträge, Textnachrichten 

Mögliche Umsetzung:  Stichpunkte zur Unter-
stützung des dialogischen Sprechens schreiben; 
Kompensationsstrategien bei sprachlichen 
Schwierigkeiten anwenden 
 
Verbraucherbildung: Gesundheitsförderliche 
und nachhaltige Lebensführung und Ernährung 
(Rahmenvorgabe Bereich B) 
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben, Leseverstehen, isolierte Über-
prüfung des Verfügens über sprachliche Mittel 
(Grammatik) 

 

 

UV 6.2-2 “Stay in touch.” – Personal media use (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

FKK: 

Hör-/Hörsehverstehen: einfachen Gesprächen in 
vertrauten Situationen des Alltags wesentliche In-
formationen entnehmen 
Sprechen – zusammenhängendes Sprechen: 
notizengestützt eine einfache Präsentation struktu-
riert vortragen 
 

Verfügen über sprachliche Mittel: Ratschläge 
geben und annehmen  
Grammatik: Modalverben (und ihre Ersatzformen) 
in verschiedenen Zeitformen verwenden 
Aussprache und Intonation: einfache Ausspra-
che- und Intonationsmuster beachten und auf 
neue Wörter und Sätze übertragen 

IKK: 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: private 
Nutzung analoger und digitaler Medien im Alltag 
 
FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: linking words, question tags, modals 
and their substitute forms  
 
TMK: 
Ausgangstexte: informierende [und erklärende] 
Texte, Alltagsgespräche, Audio- und Videoclips 
Zieltexte: Beschreibungen, (Antwort-) Briefe, 
Texttypen der digitalen Kommunikation  

Mögliche Umsetzung: blog posts, Facebook Ein-
träge, comments und Whatsapp Nachrichten auf 
einer virtuellen Internetseite erstellen  
 
Verbraucherbildung: Medien und Informationen 
in der digitalen Welt aufnehmen, verarbeiten und 
kritisch hinterfragen  
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben, Hörverstehen, isolierte Überprü-
fung des Verfügens über sprachliche Mittel (Gram-
matik 
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UV 6.2-3 Goodbye Greenwich (ca. 16 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

FKK: 
Schreiben: kurze Alltagstexte verfassen; Modell-
texte kreativ gestaltend in einfache eigene Texte 
umformen 
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: sich 
auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprächen 
beteiligen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel:  
Grammatik: Vorhersagen über zukünftige Ereig-
nisse treffen und spontane Entscheidungen oder 
Versprechen ausdrücken 
 
TMK: 
einfache Informationsrecherchen zu einem Thema 
durchführen und die themenrelevanten Informatio-
nen und Daten filtern und strukturieren; unter Ein-
satz einfacher produktionsorientierter Verfahren 
kurze analoge und digitale Texte sowie Medien-
produkte erstellen 

IKK: 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: ver-
schiedene Regionen Großbritanniens; Reisen 
 
FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: will future, Kontrastierung: will vs. go-
ing-to future, conditional sentences type 1 
 
TMK: 
Ausgangstexte: informierende [und erklärende] 
Texte, Alltagsgespräche, Webseiten 
Zieltexte: Gedichte, Quizfrage, Wettervorhersage 

Mögliche Umsetzung: Fortsetzung einer Filmse-
quenz schreiben, Quiz über die British Isles in 
Gruppenarbeit erstellen lassen 
 
Medienbildung: Informationsrecherche, -auswer-
tung und -bewertung im Internet (vgl. MKR 2.1, 
2.2, 2.3) 
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben, Hörverstehen, isolierte Überprü-
fung des Verfügens über sprachliche Mittel (Gram-
matik 
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UV 7.1-1 Find your place (ca. 30 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK: Über Neigungen und Fähigkeiten sprechen 
und Konflikte lösen  
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: conditional sentences type 2, reflexive 
pronouns  
 

FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel:  
Vocabulary: 
Persönlichkeiten und Interessen beschreiben, 
Kompromisse finden 
Grammatik: 
conditional sentences type 2, reflexive pronouns 
 
Lesen: Einem Dialog die Hauptinformation entneh-
men 
Schreiben: Die eigene Persönlichkeit beschrei-
ben, einen Tagebucheintrag verfassen 
Hörverstehen: Einer Diskussion folgen 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen/ zusam-
menhängendes Sprechen:  
Konflikte lösen, adäquate Ratschläge geben   
Hörsehverstehen: Charaktere beschreiben 
 
TMK: 
Ausgangstext: Dialoge 
Zieltext: Tagebucheintrag 

Mögliche Umsetzung: Eine Streitschlichtung als 
Diskussion durchführen lassen (vgl. S.19) 
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben (eine E-Mail mit Ratschlag verfas-
sen oder einen Tagebucheintrag einer ausgewähl-
ten Person verfassen), Hörverstehen, isolierte 
Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel 
(Grammatik) 
 
Medienbildung: Erstellen von kurzen analogen 
und digitalen Texten und Medienprodukten unter 
Einsatz produktionsorientierter Verfahren, z. B. 
durch einen Podcast (cf. P.10/1 c).  

 Mögliche Alternative: Make a storyboard to 
create a photo story or film (p.19/step 5).  
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UV 7.1-2 Let’s go to Scotland (ca. 30 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK: Orte und ihre Besonderheiten kennenlernen 
und beschreiben 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: The passive: simple present, simple 
past, present perfect simple/ 
The past progressive/ 
 

FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel:  
Grammatik: 
The passive: simple present, simple past, present 
perfect simple/ 
The past progressive/ 
Adverbs of degree  
 
Lesen: Textmerkmale erkennen 
Schreiben: einen (überzeugenden) Text für eine 
Broschüre/Website verfassen  
Hörsehverstehen: Die Handlung einer Filmse-
quenz zusammenfassen 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen/ zusam-
menhängendes Sprechen:  
Über Sehenswürdigkeiten in Deutschland informie-
ren 
 
TMK:  
Ausgangstext: Blogeinträge, Filmsequenzen,  
Zieltext: Sachtexte schreiben, ein Interview führen, 
mündliche Präsentationen, Blogerstellung 

Mögliche Umsetzung: bspw. einen Blog oder eine 
Broschüre (digital) erstellen (Reiseblog, Bebilde-
rung, Text- und Designplanung, hilfreiches Vokabu-
lar bereitstellen) 
 
Medienbildung: Informationsrecherchen zielge-
richtet durchführen und dabei Suchstrategien an-
wenden (MKR 2.1); Themenrelevante Informatio-
nen filtern, strukturieren, umwandeln und aufberei-
ten (vgl. MKR 2.2), z.B. anhand berühmter schotti-
scher Persönlichkeiten oder Sehenswürdigkeiten 
auf einer Reise durch Schottland 
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben (eines überzeugenden Textes zu 
einem Urlaubsort), Sprachmittlung (bestimmte As-
pekte einer englischen Website wiedergeben), iso-
lierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche 
Mittel (Grammatik) 
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UV 7.2-1 What was it like? (ca. 30 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK: Epochen der britischen Geschichte kennenler-
nen  
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: defining relative clauses, contact 
clauses  
 

FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel:  
Grammatik: 
defining relative clauses, contact clauses, 
one/ones  

 
Schreiben: einen Sachtext schreiben  
Hörverstehen: eine Stadtführung verstehen 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen/ zusam-
menhängendes Sprechen: über einen Besuch im 
Museum sprechen; Informationen in einem Mu-
seum erfragen; einen Kurzvortrag halten  
 

Mögliche Umsetzung: einen “historical calendar“ 
erstellen 
 
Medienbildung: Informationsrecherchen zielge-
richtet durchführen und dabei Suchstrategien an-
wenden (MKR 2.1); Themenrelevante Informatio-
nen filtern, strukturieren, umwandeln und aufberei-
ten (vgl. MKR 2.2), z.B. anhand der verschiedenen 
Epochen  

 Mögliche Alternative: Make a poster / vlog (cf. 
p. 64/5b) 

 
Verbraucherbildung: Informationsbeschaffung 
und -bewertung (Rahmenvorgabe Bereich C) 
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben (einen Sachtext schreiben unter 
Berücksichtigung auf relative clauses oder über 
eine interkulturelle Begegnung schreiben, Hörver-
stehen, isolierte Überprüfung des Verfügens über 
sprachliche Mittel (Grammatik) 
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UV 7.2-2 On the move (ca. 30 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: simple present & present progressive 
mit future meaning  
 
IKK: Reise- und Migrationsanlässe kennenlernen  
 

Schreiben: eine Reiseplanung erstellen / einen 
Reiseblog schreiben 
 
FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel:  
Grammatik: 
simple present & present progressive mit future 
meaning  
 
Schreiben: einen Reiseblog schreiben  
Hörverstehen: Durchsagen verstehen 
Hörsehverstehen: Filmgenres kennenlernen, In-
formationen über die Charaktere sammeln und ver-
gleichen 
 
TMK: einen Sachtext schreiben  
 

Mögliche Umsetzung: bspw. einen Reiseführer 
(digital) erstellen (Reiseplanung, Reiseblog, Prob-
leme auf Reisen, hilfreiches Vokabular bereitstel-
len) 
 
Medienbildung: Informationsrecherchen zielge-
richtet durchführen und dabei Suchstrategien an-
wenden (MKR 2.1); Themenrelevante Informatio-
nen filtern, strukturieren, umwandeln und aufberei-
ten (vgl. MKR 2.2), z.B. anhand potentieller Reise-
ziele 
 
Verbraucherbildung: Mobilität und Reisen (Rah-
menvorgabe Bereich D) 
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben (über eine Reise(planung), Hörver-
stehen, isolierte Überprüfung des Verfügens über 
sprachliche Mittel (Grammatik) 
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UV 8.1-1 Living in America (ca. 30 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK: Schulleben, Familienleben und Freizeit in den 
USA kennenlernen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: the gerund, infinitive constructions, 
the present perfect progressive 
 

FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel:  
Vocabulary: 
Wortfeld USA: Stadt- und Landleben, Geografie, 
Klima, Identität 
Wortfeld „Living in America“: Schul- und Familien-
leben, Freizeit 
Grammatik: 
the gerund, infinitive constructions, the present 
perfect progressive 
 
Lesen: Chatnachrichten, Gesprächen und Texten 
die Hauptinformation entnehmen 
Schreiben: kreativ gestaltend eigene Texte verfas-
sen 
Hörverstehen: Einem Vortrag oder Gespräch 
wichtige Informationen entnehmen 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen/ zusam-
menhängendes Sprechen:  
Gespräche eröffnen, fortführen und beenden, auch 
bei sprachlichen Schwierigkeiten aufrechterhalten 
Hörsehverstehen: Charaktere in Filmen beschrei-
ben 
 
TMK: 
Ausgangstext: Online messages, dialogues, stories 

Zieltext: Tagebucheintrag, Seiten für ein Jahrbuch 
gestalten, E-Mail 

Mögliche Umsetzung: An Gesprächen in unter-
schiedlichen Rollen teilnehmen (z.B. Charaktere in 
Filmen) 
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben (eine E-Mail mit Ratschlag verfas-
sen oder einen Tagebucheintrag einer ausgewähl-
ten Person verfassen), Hörverstehen, isolierte 
Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel 
(Grammatik) 
 
Medienbildung: Internetrecherche, Arbeiten mit 
einem Wörterbuch 

 Mögliche Alternative: Make a storyboard 
to create a photo story or film  
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UV 8.1-2 A nation invents itself (ca. 30 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK: Amerikanische Ureinwohner, Besiedlung, 
Migration 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: the past perfect simple, adverbial 
clauses, defining and non-defining relative clauses 
 

FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel:  
Vocabulary: das moderne Amerika beschreiben, 
Wortfamilien 
Grammatik: 
the past perfect simple, adverbial clauses, defining 
and non-defining relative clauses 
 
Lesen: Sachtexten wichtige Informationen entneh-
men 
Schreiben: Sachtexte zusammenfassen, einen 
Bericht schreiben 
Hörsehverstehen: Die Handlung einer Filmse-
quenz verstehen und zusammenfassen 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen/ zusam-
menhängendes Sprechen:  
Rechercheergebnisse präsentieren, über Migration 
und das moderne Amerika sprechen 
 
TMK:  
Ausgangstext: Blogeinträge, Filmsequenzen 
Zieltext: Sachtexte zusammenfassen, Brief und Ta-
gebucheintrag verfassen, Bericht schreiben 

Mögliche Umsetzung: bspw. einen Bericht, Tage-
bucheintrag, Bildgeschichte schreiben 
 
Medienbildung: Informationsrecherchen zielge-
richtet durchführen und dabei Suchstrategien an-
wenden; Themenrelevante Informationen filtern, 
strukturieren, umwandeln und aufbereiten, Statisti-
ken und Infografiken verstehen, Bildmaterial aus-
werten 
 
Verbraucherbildung: Informationsbeschaffung 
und -bewertung 
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben (z.B. Bericht über die Besiedlung 
Amerikas), Sprachmittlung (bestimmte Aspekte ei-
ner englischen Website wiedergeben), isolierte 
Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel 
(Grammatik) 
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UV 8.2-1 City of dreams: New York (ca. 30 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK: New York aus der Perspektive von Einheimi-
schen und Touristen kennenlernen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: indirect speech without backshift, 

indirect speech with backshift, 

indirect questions, commands and requests 
 

FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Vocabulary: Wendungen zum Führen von Inter-
views, Effekte von stilistischen Elementen be-
schreiben 
Grammatik: 
indirect speech without backshift, 

indirect speech with backshift, 

indirect questions, commands and requests 
 
Schreiben: Fortsetzung einer Geschichte oder ei-
ner graphic novel erstellen, einen kurzen biografi-
schen Text schreiben 
Hörverstehen: Unterschiede zwischen AE und BE 
verstehen, Dialoge und Interviews verstehen 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen/ zusam-
menhängendes Sprechen: über Eindrücke einer 
Großstadt sprechen, einen Podcast erstellen 

Mögliche Umsetzung: einen Podcast erstellen 
(z.B. zum Thema: Besuch in New York), alternativ: 
eine Audiotour erstellen 
 
Medienbildung: Informationsrecherchen zielge-
richtet durchführen und dabei Suchstrategien an-
wenden 
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben (einen Sachtext schreiben unter 
Verwendung der indirekten Rede oder über einen 
Besuch New Yorks schreiben, Hörverstehen, iso-
lierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche 
Mittel (Grammatik) 

 

UV 8.2-2 The Pacific Northwest (ca. 30 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK: eine Region der USA näher kennenlernen  
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: the use of definite and indefinite arti-
cles, conditional sentences type3 
 
 
 

FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Vocabulary: eine Umfrage durchführen, argumen-
tieren, false friends 
Grammatik: 
the use of definite and indefinite articles, condi-
tional sentences type3 
Schreiben: Texte für Webseiten, Flyer und Pros-
pekte erstellen, Einträge für Webforen oder Blogs 
erstellen 
Hörverstehen: Bericht eines Fremdenführers ver-
stehen, einem Notruf wichtige Details entnehmen, 
einer Diskussion folgen 
Hörsehverstehen: Stadt- und Landleben vergleichen 

Mögliche Umsetzung: Kurzvortrag z.B. über Nati-
onalparks und Umweltschutz halten 
Medienbildung: Informationsrecherchen zielge-
richtet durchführen und dabei Suchstrategien an-
wenden; Themenrelevante Informationen filtern, 
strukturieren, umwandeln und aufbereiten, z.B. an-
hand potentieller Reiseziele, eine Debatte aufneh-
men und den eigenen Vortrag bewerten 
 
Verbraucherbildung: Umweltschutz und Reisen 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben (über eine Reise(planung), Hör-
verstehen, isolierte Überprüfung des Verfügens 
über sprachliche Mittel (Grammatik) 
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Planungsgrundlage: 120 Ustd. (3 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 90 UStd. pro Schuljahr 

UV 9.1-1 California Dreaming (ca. 22 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK: California`s film industry/ trendsetting cul-
ture and economy 
Hollywood Walk of Fame; America`s youth cul-
ture 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: the gerund, infinitive construc-
tions, the present perfect progressive 
 

FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel:  
 
Vokabular: Wortfelder: Leben u. Arbeiten in Kalifor-
nien; Analysevokabular zur Analyse von Filmcharakte-
ren; news/fake news; jobs in the media; ag-
reeing/disagreeing with someone 
 
Grammatik: the gerund, infinitive constructions, infini-
tive vs gerund; reflexive pronouns; inversion; 
do/does/did to add emphasis; revision of tenses (+ 
Fachschaftsabsprache s. Spalte rechts) 
 
Lesen: identifying different experiences in a blog entry; 
understanding the main points in an autobiographical 
text; identifying the pros and cons of different jobs; di-
viding a narrative text into sections; understanding 
news reports/news on social mediaents; summing up a 
letter to the editor 
 
Schreiben: thought or speech bubble to go with a 
photo; film review; outlining the importance of an 
event/an innovation; adding emphasis to a text; creat-
ing an effective handout; characterization; features of 
different kinds of news reports > writing a news report; 
features of comments/letters to the editor >> writing a 
comment/letter to the editor  
 
Hörverstehen: understanding details of a conversa-
tion; understanding how to structure/give a presenta-
tion; understanding an example of a deepfake and how 
it was created; using the appropriate register 
 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen/ zusammen-
hängendes Sprechen:  
describing a photo; discussing the message of quota-
tions; explaining why one would (not) make it in the film 

Mögliche Umsetzung: Ausgangstexte (news re-
port, comment, letter to the editor) auf ihre Kriterien 
hin untersuchen und anhand dieser Kriterien ei-
gene Zieltexte verfassen; prozessorientiertes 
Schreiben: Mittel der Planung und Überarbeitung 
von Texten 
 
Leistungsüberprüfung:  
zweiteilige Klassenarbeit: 
– z.B. Schreiben (einen kriteriengeleiteten news re-
port oder online comment oder letter to  the editor 
verfassen), Hörverstehen, isolierte Überprüfung 
des Verfügens über sprachliche Mittel (Grammatik) 
 
Medienbildung: finding photos online; making a 
handout; comparing celebrity photographers with 
the paparazzi; using reference books and websites 
for grammar revision 
 
Grammatik: Fachschaftsabsprache: Zeiten 
wiederholen: simple present vs present progres-
sive; present perfect simple vs present perfect pro-
gressive; simple past; past progressive and past 
perfect simple; simple present and present pro-
gressive with future meaning; will-future vs going-
to future (Revision A p. 46ff) 
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industry; presenting an American reality show; discuss-
ing the pros and cons of talent shows; giving a presen-
tation; talking about the pros and cons of becoming fa-
mous; talking about ways of accessing news; discuss-
ing the role of a moderator in social media 
 
Hör-/Sehverstehen: describing film characters and the 
way they react to one another on screen; recognizing 
the features/typical elements of teen comedy 
 
Mediation: summing up an opinion in an English letter 
to the editor; outlining information in a post based on a 
German article 
 
TMK: 
Ausgangstext: (online) news reports/comments/letters 
to the editors, dialogues,interviews;  stories 
Zieltext: (online) news reports/comments/letters to the 
editors/characterization 
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UV 9.1-2 G’day Australia  (ca. 22 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK: 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: anglo-
phone Lebenswirklichkeiten in Australien 
(Travelling across Australia, its history and First 
Nations people) 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: passive forms of the simple present, 
simple, past, present perfect simple, past perfect 
simple, going-to and will future, personal passive, 
make, let, have sth. done 
 
Aussprache und Intonation: weitere gängige 
Aussprachevarietäten erkennen und weitgehend 
verstehen 
 
FKK:  
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen: no-
tizengestützt eine Präsentation strukturiert vortra-
gen und dabei weitgehend funktional auf Materia-
lien zur Veranschaulichung eingehen 
 

FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel:  

Vocabulary: words and phrases to talk about Aus-
tralia, for giving a presentation, for creating a news 
report 
 
Grammatik: passive forms of the simple present, 
simple, past, present perfect simple, past perfect 
simple, going-to and will future, personal passive, 
make, let, have sth. done 

Lesen: Narrative texts: short story, an interview, a 
speech 
Schreiben:  Writing a characterisation, creative 
writing: a dialogue between two important figures 
in Australia’s history, creating a text message  
Hör-/Hör-Sehverstehen: Identifying the main topic 
in an interview, understanding key points in a radio 
news report, understanding/commenting a histori-
cal film 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen/ zusam-
menhängendes Sprechen:  
Outlining research results as part of a presentation, 
role play: a radio news report, role-playing a dis-
cussion between characters 
Aussprache und Intonation: Australian English 
 
TMK:  
Ausgangstext: Short story, sequences of a film, an 
interview, a radio news report  
Zieltext: a radio news report, a characterisation, 
writing a dialogue between film characters 

Medienbildung: themenrelevante Informationen 
und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturie-
ren, umwandeln und aufbereiten (using video tuto-
rials for revision ) 
 
Verbraucherbildung: Informationsbeschaffung 
und -bewertung 
 
Leistungsüberprüfung: zweiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben (z.B. Auszug aus einer short 
story), characterisation, isolierte Überprüfung des 
Verfügens über sprachliche Mittel (Grammatik: ten-
ses in the passive) 
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UV 9.2-1 The world of work (ca. 22 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

IKK: job advertisements and job application (appli-
cation email, CV, job interview) 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: sentence adverbs, present participles 
after verbs of rest and motion, present participle of 
infinitive after verbs of perception + object, partici-
ple constructions in place of relative clauses, to 
express reason and time 
 

FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Vocabulary: areas of business and industry, 
words and phrases to talk about gender stereo-
types and social commitment, words and phrases 
to describe oneself and to use in a job interview 
Grammatik: 
sentence adverbs, present participles after verbs of 
rest and motion, present participle of infinitive after 
verbs of perception + object, participle construc-
tions in place of relative clauses, to express reason 
and time 

 
Schreiben 
Writing a CV, a job application email, a speech 

 
Hörsehverstehen:  
Understanding the pros and cons of summer / part-
time jobs, understanding the reasons for having a 
particular dream job 
Hörverstehen: 
Understanding a conversation about summer jobs 
and gender clichés 
 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen/ zusam-
menhängendes Sprechen: talking about work ex-
perience, acting out a job interview 
 

Mögliche Umsetzung:  
producing a video as part of a job application 
 
Medienbildung: finding job advertisements, re-
flecting on the effectiveness of job advertisements 

 
Leistungsüberprüfung: zweiteilige Klassenarbeit 
– z.B. Schreiben (writing a job application email, 
Mediation, isolierte Überprüfung des Verfügens 
über sprachliche Mittel (Grammatik) ) 
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UV 9.2-2 “The world of teens is an exciting one.” – Reading youth literature (ca. 24 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 
FKK:  
Leseverstehen: literarischen Texten die Gesamt-
aussage, die Hauptpunkte und wichtige Details 
entnehmen; Texten wesentliche implizite Informati-
onen entnehmen 
 
Schreiben: kreativ gestaltend auch mehrfach ko-
dierte Texte verfassen; Texte mit Blick auf die Mit-
teilungsabsicht und den Adressaten auch kollabo-
rativ überarbeiten 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Wortschatz: Vokabular zur Beschreibung und Er-
läuterung sprachlicher Elemente und Strukturen 
sowie zur Textbesprechung und Textproduktion 
verstehen und anwenden 

 
IKK: 
Persönliche Lebensgestaltung: Lebenssituation, 
Alltag und Freizeitgestaltung von Jugendlichen; 
Liebe und Freundschaften 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Aussprache und Intonation: Variationen der 
Satzmelodie zum Ausdruck von Zweifel, Skepsis 
und Ironie 
 
TMK: 
Ausgangstexte: längerer narrativer Text, Dramen-
auszüge, Videoclips 
Zieltexte: narrative und szenische Texte, Video-
clips 

 
Unterrichtliche Umsetzung: z.B. Videoclips, di-
ary/blog entry, email, interior monologue etc. zur 
kreativen Auseinandersetzung mit literarischen 
Texten erstellen 
 
Leistungsüberprüfung: zweiteilige Klassenarbeit 
mit den Schwerpunkten Schreiben (Auszug aus ei-
nem literarischen Text in ein anderes Textformat 
überführen) und Leseverstehen 
 
Medienbildung: Gestaltungsmittel von Medienpro-
dukten kennen, reflektiert anwenden sowie hin-
sichtlich ihrer Qualität, Wirkung und Aussageab-
sicht beurteilen 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 

hat die Fachkonferenz Englisch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 

Grundsätze beschlossen: 

 Im Mittelpunkt steht die interkulturelle Handlungsfähigkeit in enger Verknüpfung zur 

Lebenswelt der Lernenden. 

 Der Unterricht dient der umfassenden Englischen Sprachbildung und ist dementspre-

chend eng verzahnt mit Erkenntnissen aus der Linguistik und Sprachdidaktik.  

 Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 

Adressaten an. 

 Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und konkreten Si-

tuationen und Handlungsfeldern aus dem Alltag der Lernenden ausgehen. 

 Im Englischunterricht werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die kom-

munikativen Kompetenzen zu schulen. Auf dies wird entsprechend auch explizit in 

der Übersicht der Unterrichtsvorhaben hingewiesen. 

 Der Unterricht folgt dem Prinzip der SLA (second language acquisition) und gewähr-

leistet so das Erlernen bestimmter grammatikalischer Phänomene und Strukturen zu 

wissenschaftlich geeigneten Zeitpunkten. 

 Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 

dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

 Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung 

an inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

I. Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ in der Sekundarstufe I (G9) 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 Lerner-

folgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz Eng-

lisch im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 

Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 

1. Allgemeines 

 Alle Kompetenzbereiche (Kommunikative Kompetenzen; Verfügung von sprachlichen 

Mitteln und Korrektheit; Methodische Kompetenzen; Interkulturelle Kompetenzen) wer-

den in angemessener Weise berücksichtigt. 

 Die Aufgabenstellungen verbinden jeweils konkrete Formate und Themen bzw. Situa-

tionen, die den Schülerinnen und Schülern aus dem Unterricht vertraut sind. 

 Grundsätzlich können geschlossene, halboffene und offene Aufgaben eingesetzt wer-

den (ab Jahrgangsstufe 8: i.d.R. keine geschlossenen Aufgaben, der Anteil offener 

Aufgaben nimmt ab Jahrgangsstufe 8 zu). 

 Rezeptive und produktive Leistungen werden mit mehreren Teilaufgaben überprüft, die 

in einem thematisch-inhaltlichen Zusammenhang stehen. 

 Im letzten Jahr der Sekundarstufe I (Klasse 10) muss eine schriftliche Klassenarbeit 

durch eine mündliche Prüfung ersetzt werden (APO-SI § 6.8). 

 Die letzte Klassenarbeit in Klasse 10 wird durch die Zentrale Prüfung (ZP 10) ersetzt. 
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2. Anzahl und Dauer 

Einmal im Schuljahr kann gem. § 6 Abs. 8 APO SI eine schriftliche Klassenarbeit durch eine 

gleichwertige Form der schriftlichen oder mündlichen Leistungsüberprüfung ersetzt werden. 

(vgl. KLP S. 41) 

Jg.stufe Anzahl Dauer ggf. Aufgabentypen / vereinbarte  
Schwerpunkte, z.B.  

Klasse 5 6 (3 + 3) bis zu 45 min 5.1-3: dreiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten Lese-
verstehen (geschlossene und halboffene Aufgaben), Schrei-
ben, isolierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche 
Mittel (Schwerpunkt: Grammatik)  
5.2-2: dreiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten 
Schreiben, Sprachmittlung (Verkaufsgespräch), isolierte 
Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel (Schwer-
punkt: Wortschatz) 

Klasse 6 6 (3 + 3)  45 min 6.1-2: dreiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten 
Schreiben (auf der Grundlage einer vorgegebenen Mind 
Map), Sprachmittlung, isolierte Überprüfung des Verfügens 
über sprachliche Mittel (Grammatik)  
6.2-2: dreiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten Hör-
verstehen (geschlossene und halboffene Aufgaben), Schrei-
ben, isolierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche 
Mittel (Schwerpunkt: Grammatik) 

Klasse 7 6 (3 + 3) 45 min 7.1-1: dreiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten 
Schreiben, Leseverstehen, isolierte Überprüfung des Verfü-
gens über sprachliche Mittel (Grammatik)  
7.2-1: dreiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten 
Schreiben, Sprachmittlung, isolierte Überprüfung des Verfü-
gens über sprachliche Mittel (Schwerpunkt: Grammatik)  

Klasse 8 5 (3 + 2 & LSH) 45 – 60 min 8.1-2: dreiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten 
Schreiben, Sprachmittlung, isolierte Überprüfung des Verfü-
gens über sprachliche Mittel (Schwerpunkt: Grammatik) 
8.2-2: zweiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten Hör-
sehverstehen und Schreiben 
(Ergänzend in 8.2: Lernstandserhebung mit den Schwerpunk-
ten Hörverstehen und Leseverstehen)  

Klasse 9 4 (2 + 2) 90 min 9.1-2: zweiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten Lese-
verstehen (auf der Grundlage eines Diagramms) und Schrei-
ben (Stellungnahme) 
9.2-1: zweiteilige Klassenarbeit mit den Schwerpunkten 
Schreiben (Auszug aus einem literarischen Text in ein ande-
res Textformat überführen) und Leseverstehen  

Klasse 10 1. Hj.:  

1 KA + 1 mü. Prüf. 

2. Hj.:  

1 KA + ZP 10 

90 min 

(ZP: s. Qualis, 

LPlannavigator) 

10.1-2: mündliche Kommunikationsprüfung statt Klassenar-
beit, bestehend aus einem monologischen und einem dialogi-
schen Teil (gleichgewichtig)  
10.2-2: ZP 10 statt Klassenarbeit (vgl. jährlich wechselnde 
Vorgaben unter standardsicherung.nrw.de)  

3. Strukturierung und Bewertung von Klassenarbeiten 

Aufgabentypen  

Die Überprüfung der verschiedenen Teilkompetenzen in einer schriftlichen Arbeit kann iso-

liert oder integriert in Form von geschlossenen, halboffenen und offenen Aufgaben erfolgen. 

Dabei nimmt die Bedeutung offener Aufgabenformate kontinuierlich zu und überwiegt am 

Ende der Sekundarstufe I. (vgl. KLP „Klassenarbeiten“), S. 41) 

Definition: 

Geschlossene Aufgaben  

 Die Schülerinnen und Schüler setzen Wörter oder Kollokationen in Lücken ein. 

 Die Schülerinnen und Schüler wählen unter mehreren Vorschlägen aus (multiple 

choice, true/false - Aussagen). 



  30 

Halboffene Aufgaben  

 Die Schülerinnen und Schüler reorganisieren Elemente in den Aufgaben, z.B. bringen 

sie sie in die richtige Reihenfolge. 

 Die Schülerinnen und Schüler verändern vorgegebene Texte (durch Kürzungen, Er-

gänzungen etc.). 

 Die Schülerinnen und Schüler erhalten Vorgaben („prompts“) und erfüllen diese. 

Offene Aufgaben  

 Die Schülerinnen und Schüler erhalten Vorgaben, einen gesetzten Rahmen und for-

mulieren (weitgehend) frei. 

Klassenarbeiten in Klasse 5 – 8 („erste Stufe“, vgl. KLP) 

 

 Die Bewertung von Klassenarbeiten erfolgt nach Punkten, deren Anzahl variieren 

kann. 

 Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine weitere 

funktionale kommunikative Teilkompetenz (Hör-/Hörsehverstehen, Leseverstehen, 

Sprechen, Sprachmittlung) und/oder die isolierte Überprüfung des Verfügens über 

sprachliche Mittel ergänzt. 

 Die Teilkompetenzen Sprachmittlung, Hör-/Hörsehverstehen und Leseverstehen wer-

den jeweils mindestens einmal pro Schuljahr im Rahmen einer Klassenarbeit über-

prüft.  

(vgl. KLP, S. 41f.) 

Bewertung der sprachlichen Leistung / Darstellungsleistung (Teilkompetenz Schreiben) in 

Klassenarbeiten Klasse 5 – 8  

Es gelten folgende Teilbereiche: 

 Kommunikative Textgestaltung 

 Ausdrucksvermögen / Verfügen über sprachliche Mittel:  

 Reichhaltigkeit, Differenziertheit des Vokabulars 

 Grad des Verständnisses der Aussagen 

 Komplexität und Variation des Satzbaus 

 Sprachrichtigkeit / Verstöße gegen die Sprachnorm (Orthographie, Lexik, Grammatik) 
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Klassenarbeiten in Klasse 9 – 10 („zweite Stufe“, vgl. KLP) 

 

 Die Bewertung von Klassenarbeiten erfolgt nach Punkten, deren Anzahl variieren 

kann. 

 Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine weitere 

funktionale kommunikative Teilkompetenz (Hör-/Hörsehverstehen, Leseverstehen, 

Sprechen, Sprachmittlung) ergänzt. Zusätzlich ist die isolierte Überprüfung des Ver-

fügens über sprachliche Mittel möglich. 

 Die Teilkompetenzen Sprachmittlung, Hör-/Hörsehverstehen und Leseverstehen sind 

jeweils mindestens einmal innerhalb der zweiten Stufe im Rahmen einer Klassenar-

beit zu überprüfen. (vgl. KLP S. 42) 

 In der zweiten Stufe (Kl. 9-10) bildet die Teilkompetenz Schreiben – im Sinne der 

Vorbereitung der Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen der gymnasialen 

Oberstufe – mehrfach den deutlichen Schwerpunkt einer Klassenarbeit. Dabei wer-

den die Aufgabenformate der Oberstufe angemessen berücksichtigt. (Vgl. hierzu 

auch KLP S I Gym, Kap. 3.)  

 Für je zwei Klassenarbeiten pro Schuljahr hat sich die Fachschaft Englisch auf eine 

einheitliche Überprüfung bestimmter Kompetenzen festgelegt (siehe oben: rechte 

Spalte der Tabelle unter „2. Anzahl und Dauer“, S. 1f.).  

 Die Nutzung ein- und zweisprachiger Wörterbücher zur Bearbeitung von Aufgaben 

zum Leseverstehen und zum Schreiben ist am Gymnasium Fabritianum – nach Ein-

führung und kontinuierlicher Übung in Stufe 1 (vgl. UV 7.2-2) bzw. Stufe 2 (vgl. UV 

10.2-1) – in Klassenarbeiten sowie der mündlichen Prüfung in Klasse 10 verbindlich.  

 Die Schülerinnen und Schüler sollen jeweils spätestens eine Woche vor dem Klas-

senarbeitstermin über die Schwerpunkte der jeweiligen Klassenarbeit informiert wer-

den.  

Bewertung der sprachlichen Leistung / Darstellungsleistung in Klassenarbeiten der Klassen 

9 – 10  

(nur ein Beispiel, hier gibt es viele Varianten je nach Art der Klassenarbeit) 

1. Kommunikative Textgestaltung, Ausdrucksvermögen/Verfügen über sprachliche Mit-

tel, Sprachrichtigkeit/Verstöße gegen die Sprachnorm 

1.1. Durchgängig werden verständliche, flüssige, klare und eigenständige Texte formuliert. 

1.2. Die einzelnen Gedanken werden in klarer Orientierung an der Aufgabenstellung sinn-

voll geordnet und ohne unnötige Wiederholungen oder störende Umständlichkeiten 

dargestellt. 
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1.3. Ein sachgerecht strukturierter Text wird erstellt. (Zu beachten ist auch die sach- und 

intentionsgerechte Gliederung in grafisch erkennbare Sinnabschnitte.) 

1.4. Es wird ein angemessener und differenzierter allgemeiner Wortschatz und ein treffen-

der thematischer Wortschatz verwendet; ebenso textsortenspezifisch relevante Rede-

mittel (z.B. connectives, Interpretationswortschatz, Redemittel der Meinungsäuße-

rung). 

1.5. Des Öfteren werden auch komplexere Sätze verwendet und der Satzbau variiert (z.B. 

Parataxen und Hypotaxen, if-clauses, Relativsätze, Partizipial- und Infinitivkonstrukti-

onen, Aktiv und Passiv). 

2. Sprachrichtigkeit 

2.1. Wortschatz 

2.2. Grammatik 

2.3. Rechtschreibung  

Bewertung der inhaltlichen Leistung in Klassenarbeiten der Klassen 5 – 10 

(vgl. KLP S. 42) 

Bei der Bewertung der Teilkompetenzen Schreiben und Sprachmittlung werden  

 der Umfang und die Genauigkeit der Kenntnisse  

 die Differenziertheit 

 die gedankliche Stringenz 

 die inhaltliche Strukturiertheit der Aussagen  

bewertet. 

Bei der Bewertung der isolierten Überprüfung der Teilkompetenzen Leseverstehen und 

Hör-/ Hörsehverstehen wird nur bewertet, ob die englischsprachige Lösung das richtige 

Verständnis des Textes nachweist; sprachliche Verstöße werden nicht gewertet. 

Gewichtung der Textproduktion (Teilkompetenz Schreiben) in Klassenarbeiten: 

5. – 9. Klasse G8 

5. – 10. Klasse G9 

Textproduktion 

(Teilkompetenz Schreiben) 

Leseverstehen od. 

Hörverstehen und / oder 

Mediation und Grammatik  

5. Kl.   3-teilige KA 25%  75% 

6. Kl.   3-teilige KA 25% – 33%  67% – 75% 

7. Kl.   3-teilige KA 33% – 50%  50% – 67 % 

8. Kl.   3-teilige KA 50% – 70% 30% – 50% 

9. Kl.   2-teilige KA 70% – 80% 20% – 30% 

10. Kl. 2-teilige KA (G9) 70% – 80% 20% – 30% 

Bei der Notenbildung für offene Aufgaben (Textproduktion) kommt der sprachlichen Leis-

tung/ Darstellungsleistung grundsätzlich ein höheres Gewicht zu als der inhaltlichen Leis-

tung. Im Verlauf der Sekundarstufe I nimmt dabei das Gewicht der inhaltlichen Leistung 

allmählich zu. Die Fachkonferenz Englisch am Gymnasium Fabritianum hat sich darauf ver-

ständigt, in Klassenarbeiten der Jgst. 9 und 10 sowie in der mündlichen Prüfung der Jgst. 

10 die sprachliche und die inhaltliche Leistung im Verhältnis 60 : 40 zu werten (vgl. KLP 

S. 42). 
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4. Grundsätze der Benotung  

Die Benotung erfolgt auf der Grundlage der im KLP (Kap. 3) genannten Bewertungskrite-

rien. Laut Schulgesetz NRW (§ 48) werden bei der Leistungsbewertung die Beurteilungs-

bereiche „Schriftliche Arbeiten“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ angemessen be-

rücksichtigt. Die Fachkonferenz beschließt, dass bei der Bildung der Zeugnisnote die bei-

den Beurteilungsbereiche den gleichen Stellenwert besitzen. Eine mathematische Verrech-

nung verschiedener Teilleistungen ist nicht in jedem Fall angemessen. Vielmehr können 

individuelle Besonderheiten, wie zum Beispiel die Gesamtentwicklung der Schülerleistung 

innerhalb eines Halbjahres, zu gerechtfertigten Abweichungen vom arithmetischen Mittel 

führen. 

Für die Benotung gilt allgemein der Grundsatz, dass eine Leistung als „ausreichend“ zu 

bewerten ist, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen 

noch entspricht. In schriftlichen Arbeiten und mündlichen Kommunikationsprüfungen als Er-

satz für eine Klassenarbeit ist dies in der Regel der Fall, wenn annähernd die Hälfte (ca. 

45%) der erreichbaren Gesamtpunktzahl erzielt worden ist. Die Intervalle für die oberen vier 

Notenstufen sollen annähernd gleich groß sein (Äquidistanz).  

Die Bewertungskriterien und Benotungsgrundsätze werden den Schülerinnen und Schülern 

zu Beginn des Schuljahres von der unterrichtenden Fachlehrkraft erläutert. 

Lernstandserhebungen 

Die jährlichen zentralen Lernstandserhebungen in Klasse 8 zielen nicht schwerpunktmäßig 

auf eine Individualdiagnose und werden deshalb nicht als Klassenarbeit bewertet und nicht 

benotet. Die Ergebnisse werden jährlich in der Fachkonferenz mit Blick auf mögliche sich 

anschließende Unterrichtsentwicklungsprozesse ausgewertet; die Ergebnisse der Auswer-

tung werden der Schulleitung in schriftlicher Form mitgeteilt.  

5. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

 Eine Rückmeldung über die in Klassenarbeiten erbrachte Leistung erfolgt durch die 

Randkorrektur und das Bewertungsraster bzw. Hinweise zum Kompetenzstand sowie 

zu Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs (i.d.R. schematisierter Rückmelde-

bogen zum Ankreuzen und Eintragen); nach Bedarf erfolgt ein individuelles Beratungs-

gespräch. 

 Die in einer mündlichen Prüfung erbrachte Leistung wird den Schülerinnen und Schü-

lern individuell schriftlich zurückgemeldet und bei Bedarf mündlich erläutert.  

 Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form. 

Intervalle: Feedback am Ende eines Unterrichtsvorhabens bzw. zu einem festgelegten 

Zeitpunkt während eines jeden Halbjahres 

 Die Feedbackkultur wird außerdem durch regelmäßiges Feedback nach Referaten/ 

Präsentationen, Gruppenarbeiten, etc. gefördert.  

 Im Rahmen der Portfolio-Arbeit sowie der Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit üben 

sich die Schülerinnen und Schüler regelmäßig in der Selbsteinschätzung und -bewer-

tung (auch unter Einsatz von Selbsteinschätzungsbögen). 

6. Mündliche Prüfung anstelle einer Klassenarbeit  

Im Einklang mit der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (APO-SI, § 6, 

Abs. 8) wird am Gymnasium Fabritianum in der Jahrgangsstufe 10 eine mündliche Kommu-

nikationsprüfung als Ersatz für eine Klassenarbeit und Form der Leistungsüberprüfung ein-

gesetzt. Die Prüfungen werden als Gruppenprüfungen (3 – 4 SuS) durchgeführt.  
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Die konkrete Prüfungsaufgabe für den monologischen Teil erhalten die Schülerinnen und 

Schüler eine Woche vor der Prüfung zur individuellen Vorbereitung. Die Prüfungsaufgabe 

für den dialogischen Teil wird in der Prüfung gestellt. 

Die Leistungen werden von der Englischlehrkraft der Schülerinnen und Schüler und i.d.R. 

einer weiteren Englischlehrkraft gemeinsam beobachtet und besprochen. Die abschlie-

ßende rechtsverbindliche Bewertung nimmt grundsätzlich die Englischlehrkraft vor, die die 

geprüften Schülerinnen und Schüler unterrichtet.  

Für die Bewertung und Bepunktung der Prüfungsleistungen in Kl. 10 wird das vom MSB 

bereit gestellte Bewertungsraster verwendet:  

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/upload/angebote/muendli-

che_kompetenzen/docs/VVzAPO-SI_Anlage_55.pdf  

Umfassende Informationen des MSB zur konkreten Durchführung von mündlichen Prüfun-

gen sowie Beispiele können online eingesehen werden:  

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/muendliche-kompetenzen-

entwickeln-und-pruefen/angebot-sekundarstufe-i/  

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“  

Im Bereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ werden alle übrigen mündlichen, schriftli-

chen und praktischen Leistungen erfasst, die im Zusammenhang mit dem Unterricht er-

bracht werden. Hier erfahren vor allem die Teilkompetenzen aus dem Bereich mündlicher 

Sprachverwendung besondere Berücksichtigung. Dies geschieht durch systematische und 

kontinuierliche Beobachtung der Kompetenzentwicklung und des Kompetenzstandes im 

Unterrichtsgespräch, in Präsentationen, Rollenspielen etc. sowie in Gruppen- oder Partner-

arbeit. 

Außer den im KLP (Kap. 3) genannten Kriterien zur Bewertung des Beurteilungsbereichs 

„Schriftliche Arbeiten“ kommen hierbei insbesondere auch solche Kriterien zum Tragen, die 

sich auf mündlichen Sprachgebrauch, Sprachlernkompetenz sowie auf das Arbeiten in Ein-

zelarbeit und in der Gruppe beziehen: 

 mündlicher Sprachgebrauch: Präsentationsfähigkeit, Diskursfähigkeit, Flüssigkeit 

(fluency) sowie Aussprache und Intonation, 

 Sprachlernkompetenz: Dokumentationsfähigkeit bezogen auf Arbeitsprozesse und Ar-

beitsergebnisse (u.a. Portfolio-Arbeit), Selbst- und Fremdeinschätzung, Umgang mit 

Feedback, 

 Arbeiten in Einzelarbeit bzw. in der Gruppe: Selbstständigkeit, Kooperationsfähigkeit 

und Aufgabenbezug. 

Die Fachschaft Englisch vereinbart darüber hinaus, grundsätzlich darauf zu achten, dass 

es hinreichend Lernsituationen gibt, die vom Druck punktueller Leistungsbewertung frei 

sind. 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/upload/angebote/muendliche_kompetenzen/docs/VVzAPO-SI_Anlage_55.pdf
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/upload/angebote/muendliche_kompetenzen/docs/VVzAPO-SI_Anlage_55.pdf
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Die Formen im Einzelnen: 

Mündliche  
Unterrichtsbeiträge 

Schriftliche 
Unterrichtsbeiträge 

Test/ 
schriftliche 
Übungen 

Andere Formen 
(im Rahmen eigenverant-

wortlichen Arbeitens) 

Formen 

 mündliche Hausaufgaben 

 Unterrichtsbeiträge: 
1. reproduktive Beiträge von Unterrichtsstoff 
2. Anwendungs- und Transferleistungen 
3. kreative Beiträge zur Unterrichtsprogression 

 individuelle Leistungen innerhalb von 
kooperativen Lernformen / Projektformen 

 Beteiligung an Simulationen, Podiums-
diskussionen, Rollenspielen 

Formen 

 Heft- bzw. Mappenführung 

 Vorbereitung und Nachbereitung des 
Unterrichts durch Hausaufgaben 

 schriftliche Ergebnisse von Einzel-, Partner- 
und Gruppenarbeit 

Anzahl 
ein Vokabeltest 
zu jeder unit 

 Reading log 

 Dossier 

 Projektpräsentationen, 
z.B. PowerPoint, Poster, 
Handout 

 Kurzreferate 

 Buchvorstellungen 

 eigenständige Recherche 
(Bibliothek, Internet, ...) 
und deren Nutzung für 
den Unterricht 

Diese Formen sind 
fakultativ. 

Die Note „Sonstige Mitarbeit“ setzt sich haupt-
sächlich aus mündlichen Unterrichtsbeiträgen 
zusammen. 
 
Notendefinition: „gut“ 

 gleichmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit 
im Unterricht  

 weitgehend korrekte Äußerungen in der Ziel-
sprache 

 weitgehende sachlogische Genauigkeit und 
eigenständige Einordnung in Gesamtzusammen-
hänge, Differenziertheit der Reflexion 

 hoher Grad der Abstraktion 

 Fähigkeit zur Problemerkennung 

 sichere Beherrschung und Anwendung von 
vermittelten Fachkenntnissen und Methoden 

Schriftliche Übungsformen fließen angemessen 
in die Bewertung ein. 
 

Notendefinition: „gut“ 

 regelmäßige und sorgfältige Anfertigung von 
Hausaufgaben in angemessenem Umfang 

 Übersichtlichkeit und Vollständigkeit der 
Unterlagen, gegebenenfalls korrigiert 
(Umsetzung von Korrekturimpulsen) 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

Ankündigung 
variabel je nach 
Lernsituation 
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Mündliche  
Unterrichtsbeiträge 

Schriftliche 
Unterrichtsbeiträge 

Test/ 
schriftliche 
Übungen 

Andere Formen 
(im Rahmen eigenverant-

wortlichen Arbeitens) 

 sachgerechte und angemessene Verwendung 
von erlernten Fachbegriffen 

 konsequente Einhaltung der Zielsprache in allen 
Sozialformen 

 weiterführende Anmerkungen zum Unterrichts-
stoff 

 Beachten der Gesprächsregeln (zuhören, auf 
andere eingehen) 

 konstruktives Verhalten in kooperativen Lern-
formen 

Notendefinition: „ausreichend“ 

 gelegentliche Mitarbeit im Unterricht in weit-
gehend verständlicher Zielsprache 

 ansatzweise sachlogische Darstellungen und 
Nachvollzug von Gesamtzusammenhängen, 
ungenaue Reflexion 

 geringer Grad der Abstraktion 

 Äußerungen beschränken sich auf die Wieder-
gabe einfacher Fakten und Zusammenhänge aus 
dem unmittelbar behandelten Stoffgebiet und 
sind im Wesentlichen richtig 

 Grundkenntnisse sind meist abrufbar 

 überwiegende Einhaltung der Zielsprache in allen 
Sozialformen 

 weitgehende Einhaltung von Gesprächsregeln 
(zuhören, aufeinander eingehen) 

 in der Regel angemessenes Verhalten in koope-
rativen Arbeitsformen 

Notendefinition: „ausreichend“ 

 weitgehende Vollständigkeit und Übersicht-
lichkeit der Unterlagen 

 Einschränkungen in Regelmäßigkeit, Sorgfalt 
oder Umfang bei der Erledigung der Hausauf-
gaben 

  

Für alle Notenstufen gilt: 
Die Sprachqualität hat dabei ein höheres Gewicht als inhaltliche Aspekte. 

  



  37 

III. Digitale Formen der Leistungsüberprüfung 

1. Allgemeines 

 digitale Formate müssen zuvor erprobt und eingeübt werden  

 die Bewertungskriterien werden zuvor festgelegt und den Schülerinnen und Schülern er-

läutert  

2. Schriftliche Formate 

Digitale Leistungsmessungs-Formate in schriftlicher Form werden im Falle einer Schulschlie-

ßung unter den Kolleginnen und Kollegen einer Jahrgangsstufe abgesprochen, erstellt und mit 

Bewertungskriterien versehen und anschließend in den Klassen parallel eingesetzt. Dies er-

folgt analog der Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Präsen-

zunterricht wie unter 2.3 erläutert. 

In den Klassen 5 – 9 werden Klassenarbeiten zu Hause bearbeitet und in Moodle hochgeladen 

oder per Mail an den Fachlehrer, die Fachlehrerin verschickt. 

3. Aspekte zur Notenfindung im Bereich der Sonstigen Mitarbeit 
(selbstverständlich sind auch nicht aufgezählte Formate möglich): 

 Einreichen von (Wochen-)Hausaufgaben per Moodle und im Notfall per E-Mails (pdf- oder 

jpg-Format, es sei denn die Aufgabenstellung erfordert andere Formate. 

 Abgabezeitpunkt wird angegeben und vom jeweiligen Fachlehrer festgelegt (z.B. Sams-

tag, um Stoßzeiten bei Moodle zu reduzieren), eine Überschreitung des Abgabetermins 

wird nur mit plausiblem Grund akzeptiert 

 Bewertungskriterien zur Abgabe von schriftlichen Arbeiten  

 pünktliche Abgabe 

 vollständige Bearbeitung  

 sorgfältige Bearbeitung 

 Richtigkeit der Lösungen 

 Bewertungskriterien analog zu denen schriftlicher Klassenarbeiten 

 Korrektur und detailliertere Rückmeldung erfolgen stichprobenweise 

 evtl. zusätzliche Erklärung zum Entstehungsprozess und zu Lernwegen oder Überprüfung 

der Kenntnisse an weiteren Aufgaben im Einzelgespräch 

 Lösungen werden zur Verfügung gestellt (direkt zur Selbstkontrolle, später z.B. nach Ab-

gabe, in der Besprechung …) 

 Ergebnisse bei der Bearbeitung von H5P-Aufgaben, in den Klassen 7-9 wird Grammatik 

über H5P-Übungen oder Tests in Moodle abgefragt 

 mündliche Mitarbeit in der Audio-Konferenz  

 Forumsbeiträge (Fragen einstellen, Antworten erteilen) 

Am Ende eines Schuljahres wird in den Klassen 7 – 9 z.B. während der Lektüre einer Ganz-

schrift ein Lesetagebuch erstellt, das 1. nach formalen Kriterien bewertet wird und 2. auf 

Grundlage eines Textes (Bestandteil des Lesetagebuchs). Projektpräsentationen werden bei 

Halbbetrieb (geteilte Klassen) im Präsenzunterricht vorgestellt, bei Vollschließung über Big-

BlueButton (Audio-Konferenz). 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel 

 Für die Jgst. 5 – 9 nutzt die Fachschaft Englisch das Unterrichtswerk Green Line des Klett-

Verlags. 

 Für das Üben im Unterricht und zu Hause nutzen die Schülerinnen und Schüler der Klas-

sen 5 – 8 außerdem das Workbook zum genannten Unterrichtswerk. 

Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel 

Im Unterricht wird in Teilen auf die digitalen Angebote der Verlage (Digitale Unterrichtsassis-

tenten) zurückgegriffen. 

Des Weiteren nutzt die Fachschaft Englisch Fachzeitschriften wie Praxis Englisch in digitaler 

wie auch analoger Form zur Aufrechterhaltung des Aktualitätsbezugs im Rahmen der Unter-

richtsvorbereitung. 
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Englisch hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale 

Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Im Fachunterricht Englisch wird beginnend ab Klasse sieben an unterschiedlichen Stellen das 

Thema Mediennutzung behandelt, welches im Politikunterricht an anderer Stelle noch einmal 

aufgegriffen, ergänzt und kritisch beleuchtet wird. Auch im Sinne eines Spiralcurriculums wird 

das Thema Globalisierung bereits in der Sekundarstufe I zu passenden thematischen Anläs-

sen aufgegriffen und später in der Oberstufe sowohl im Englischunterricht, als auch in Erd-

kunde oder Politik ausführlicher behandelt.  

Medienkompetenz 

Im Medienpädagogischen Konzept der Schule ist festgeschrieben, dass in der gesamten Se-

kundarstufe I regelmäßig Module zum „Lernen lernen“ und zur Schulung der Medienkompe-

tenz durchgeführt werden. Über die einzelnen Klassenstufen verteilt beteiligen sich alle Fächer 

an der Vermittlung einzelner Kompetenzen. Entsprechend greift auch das Fach Englisch vor-

handene Kompetenzen auf und entwickelt sie weiter, wobei fachliche Spezifika und besondere 

Anforderungen herausgearbeitet werden (z.B. bei Recherchen, Fachtexten, Erklärungen, Prä-

sentationen, Argumentationen usw.). 

Anbindung an das Schulprogramm 

Die Fokussierung auf den Bereich der interkulturellen Handlungsfähigkeit trägt damit auch der 

entsprechenden Schwerpunktsetzung im Schulprogramm Rechnung und ist somit als imma-

nent gelebter Geist des unterrichtlichen Handelns zu sehen. Die Fachkonferenz Englisch un-

terstreicht dieses Anliegen auch durch die Unterstützung fächerübergreifender Projekte sowie 

durch Teilnahme an Wettbewerben. Dazu zählen der Bundeswettbewerb Fremdsprachen und 

die Teilnahme an politischen Simulationskonferenzen in englischer Sprache wie der Model 

United Nations Lower Rhine und dem Model European Parliament. Interessierte Schülerinnen 

und Schüler der Jahrgangsstufen 9 bis Q2 treffen sich wöchentlich im Debating Club, um sich 

auf diese Konferenzen vorzubereiten und über aktuelle politische Themen in Deutschland, 

Europa und der Welt auf Englisch zu debattieren und die freie Rede zur trainieren. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

Partner bei der Organisation der Klassenfahrt der bilingualen Klassen in Jahrgangsstufe 8 

nach Großbritannien ist Tommy Trips & Travel GmbH, Köln. 
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4. Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Englisch überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet 

sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame 

Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 

Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches 

Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu ent-

wickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen 

und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-

entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qua-

lität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür wird der von der Schülervertretung des Gymnasiums 

Fabritianum erarbeitete und von der Lehrerkonferenz beschlossene Feedbackbogen zur Be-

wertung von Unterricht regelmäßig eingesetzt. Es kann darüber hinaus u.a. auch das Online-

Angebot SEFU (Schüler als Experten für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahres-

beginn und zum Beginn des zweiten Halbjahres werden die Erfahrungen des vorangehenden 

Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. 

Nach der jährlichen Evaluation finden sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten 

die Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie 

sich über alternative Materialien der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation und Moodlekurs „Fachschaft Englisch“ 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 

die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 

können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 

der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren. Die Protokolle und Beschlüsse der 

Fachkonferenzen und Dienstbesprechungen sind jederzeit im Moodlekurs „Fachschaft Eng-

lisch“ einsehbar. Um die Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten und die Zu-

sammenarbeit innerhalb der Fachschaft zu stärken, sind dort ebenfalls Informationen und Auf-

gabenbeispiele sowie Lehrmaterialien übersichtlich abgelegt (z.B. für die mündlichen Prüfun-

gen in Klasse 9 und in der Oberstufe). Dieser Kurs wird hauptsächlich vom Fachvorsitz ge-

pflegt. 

http://www.sefu-online.de)/

